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Alljährlich w"rrl .. n in ,1 .. r ODR. hi.r di .. BevijlkPrl1np:~- und 
die Pflanzllulvprsorgung annäh .. rnd 3 Mil!. t Kartoffeln 
- etwa I l~ der Gesamternie - eingelagert. Während der 
Lagerperiode wird der Stoffwechsel der Knollen auf ein 
Minimum - ZUr Erhaltung der Leb .. nsfunktionen - redu­
ziert. Dip Dllrchlüftung der .. inllplagerten Bestände muß den­
noch gewährleistet bleib!'n, um die Atmllng~produkte Wärme, 
Feuchtigk .. it und Kohlendioxid abzufiibren. 

Die Anford~rungen An die Durchliiftung sind durch die :\'11'­
chanisierung der Ernte, des Tran'port, und d .. r Aufbereitung 
- die sich auf die Lagereignung der Sorten unterschiedlich 
Iluswirken - innerhalb des vergangenen Jahrzehnts grund­
legend verändert worden. 

Zugl"ich mit der Veränderung df'r Produktionsmittel hat sich 
die gesellschaftliche Entwicklung 

\"on der bäuerlichen Einzclproduktion zur spezialisierten 
Kartoffelproduktion in der kooperativen Pflanzenproduk­
tion auf der einen Seite 

von der Einkellerung zur laufenden Versorgung mit ab­
gepackten und geschälten Kartoffeln für Haushalte und 
gesellschaftlil'he Bcdarfsträger auf der anderen Seite 

auf die Kartoffelproduktion und rlen Verbrauch und damit 
auch auf die Verfahren der Kartoffellagerung und Belüftunll 
gravierend ausgewirkt. 

Di(' Lagereip:nung der Knollen wird durch ihren Rcifegrad 
und den Gesundheitszustand z. Z. der Ernte ausschlaggebend 
best.immt. Mit dem fJbergang von der Hand- zur Maschinen­
rodung und -aufbereitung sind die angestiegenen Knollen­
b!'schödigungen und die daraus resultierenden Fäulnisinfek­
tionen als bestimmender Faktor für die Lagereignung in Er­
scheinung getr"ten. 

FCor di., Verminderung drr Infektionsgefahr ist neben der 
Ahlrocknung der Obprlläehenfcudltigkeit auch eine Abtrock­
nllllg des Ill'schiidigten Knollengewebes erforderlich, um Bak­
II'J'ien und Pilzen die für die Erhaltung und Vermehrung 
benötigte Feuchtigkeit weitgehend zu entziehen und günstige 
Bedingungen für di .. Wundheilung zu schaffen. 

Weiterhin ~ind AII~ drill Kartoffplstapcl beträchtliche Wärme, 
lIlengt"n abzuführen . Die Temperatur im Friihh"rbst geernte­
ter Knollen liegt oft im Bereich > 15 oe, so daß bis zum Er­
reich <.'n der LagertemperatureIl zwischen 3 und 6 oe""" 10 grd 
Tempernturerniedrigung erfolgen müssen. Setzen wir die 
spezifische Wärme der Kartoffeln gleich 1, so sind je Tonne 
Kartoffeln""" 10 000 kcal abzuführen . Wesentlich ausschlag-

Au,; d~m Ing.-Süro IUr Lagerwirtldlalt Obst. Gemiise, Speisekartol­
f.ln Groß Lüsewitz (Direktor: Dipl. -Landw. V. Pin.k~) 

11 ""rI,ine.1I , SI' Z. B. Erntemasc.hinen für Zwiebel, Gurke, 
Gemiisebohne und Gewürzpaprika. Komplexe' Maschinen­
systeme werden derzeit fiir Tomate, Gurke und Zwiebel 
auf der Grundlage der Erntemaschinen entwickelt. 

4. Bei der Erntemechanisierung stl'ht ge.genwärtig der Ein­
satz vOn selbstfahrenden Erntemaschinen sowie die Ent­
wicklung von Sortier-, Verpackungs- und Aufbereitungs­
maschinen im Vordergrund. 

,'j . Da die Spezialmasdlinell fiir dcn Gemüseanbau nur bei 
Herstellung in Großserien preisgünstig geliefert werden 
können, besteht bei den H.GW-Ländern Interesse an der 
Koordinierung der Konstruktion und Produktion solcher 
Maschinen. " 8545 
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l/eb"nrll'r fHr rlip Karlnff"l!al/prunl/ i.l. jprlnch rlip \Vilrmp.­
produktion , die durch die erhöhle Atmung~intensitiit maschi­
nengeernteter und zusätzlich be.schiidillter Knollen bedingt 
ist. 

Lngerperioden 

Di .. Aufgabe der Lagerung WRr es schOll von jeh"r, die QUA­
lität der Knollen möglichst weitgehend bei geringsten At­
mungs- und Fäulnisverlusten und ohne Beeinträchtigung des 
Gebrauchswertes zu erhalten. 

Auf die baldige Abkühlung der Kartorrelstapel auf tiberlage­
rungstemperaturen von = 4 oe wurde deshalb bpreits vor 
einem Jahrzehnt großer Wert gelegt IV 
Praktisdle Erfahrungen und Erkenntnisse zeigten jedorh , daß 
für die vollmechanisiert geernteten, aufbereiteten ~nd he­
fördert.en Knollen die möglichst schnelle Abtrocknung und 
der zügige Ablauf der Wundabschlußreaktion für die verillst­
arme fJberlagerung VOn größter Bedeutung ist. 

Von GALT, wurden 1964 die vier Lngerpl'rind"n Abtrocknung, 
Wundheilung, Abkühlung und fJb"rlngerllng hinsichtlich des 
anzustrebenden Verlaufs von Temperatur und relativer Luft­
feuchtigkeit sowie der Zeitdauer beschrieben. Di e 1968 publi­
zierten Versuchsergebnisse über die Schwarzbeinigkeit und 
die KnolJennaßfäule 12/ begründeten die Notwendigkeit der 
speziellen Belüftung der Knollen in den vorstehend genann­
ten Lagerperioden . 

Im 5. Lagerahschniu - der Auslagerungsperinde - wird die 
Temperaturerhöhung der Knollen auf 12 hi, 15 oe vorge­
nommen. Damit soll die Qualitätsbeeinträc.htiguug durch Ver­
färbung inrolge Beanspruchung bei der Anslagerllng und die 
Be- oder Verarbeitung sowie die Belenchtung der Knlillen­
oberfliielle in den beheizten Arbeitsräumen vermieden 'wer­
deli. 

Mieten- 1100 Kellprlagerung 

Dil' Mil'tenlngcrllng ist t.rotz ihrer r"lati" großen Einwir­
kungsfläche für die natiirliche Durchlüftung durch den Wind, 
die die Abtrocknung begünstigende Strohschicht und der den 
Temperaturausgleich unterstützenden großen Bodenfläche für 
die Einlagerung und fJberwinterung vollmechanisiert ge­
ernteter Kartoffeln nicht mehr als ausreichend (hinsichtlich 
der geforderten Durchliiftung zur raschen Abtrocknung) "in­
zuschätzen . 

In unseren (~roßbetriehen ist die Feldmiete weiterhin wp,gen 
ihres Arbeits-, Stroh- und Flächenaufwands und der quali­
tätsmäßigen Verschlechterung der tJberwinterung durch den 
in mechanisierten Betrieben unumgänglichen Einsatz VOll 
Mähdruschstroh und Erdwölfen zur Mietenbedeckung nicht 
geeignet. Die laufende Entnahme von Speisekartoffeln und 
frühzeitige Aufbereitung und Auslieferung VOn Pflanzgut ist 
auf Mietenplätzen ebenfalls nicht gewährleistet, eben~o sind 
die Arbeitsbedingungen für die Werktätigen unbefriedigend. 

Grollmieten wie z. B. die Wulfsoder Grabenmiete (Bild 1) 
sind ebenso wie Feldrnieten ungeeignet für die Lagerung 
vollmechanisiert geernteter Kartoffeln . Die seitliche Luftzu­
führung von den Wänden her und der mittlere Lüftungs­
kanal Ilewiihrleisten die Rusreichende Durchlüftung nielli. 

Die Wintcrbevorratung der Haushalte und Großverbraucher 
als "Einkellerung" ist ein auch heute noch mengenmäßig be­
deutsames Lagerungsverfahren. Die natürliche Durchlüftung 
ist durch die umfassenden Wände nicht möglich . Durch die 
Wärmeentwicklung der eingelagerten Kartoffeln entsteht je­
doch ein Luftauftrieb, der den Luftwechsel im Stapel herbei­
führt. Mit einer möglichst intensiven Lüftung der Keller­
räume wird die Temperaturdifferenz zwischen Kartoffelstapel 
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lind Luftraum v~rgröU .. rl. und damil die ,\urlrieb,lüftung 
gefördert. Den LüftungslInspriichcn \'ollmechunisiert geernte­
l·er und aurberC'ileter Kartofreln kann die I< clJerlngerunj! 
nicht gt,"ccht \\' erd en. Der moderne \Vohnungsbau mit immer · 
kleiner und ungeeigneter werdenden Kellerrüumen. dllrch die 
~teigende GeschoUznhl und Warm\\,ßs,er- oder DlImprieitun­
gen in deli Kellern, zwingt sein('rseits zur Ablösung der Ein­
kellerung durch die laufende Versorgung in Kleinpnckungen 
lind den Abolllwmenlbezug. 
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Schemaliorht· Oa""t ellung der Lag('r ~ und Lür,t ul1g:<anlagen 

Lagt'ranlage Lürtungsart AbluHführung \ 'oriant cn 

n) Feldrniete AuHrieb (Wind) 
I,) Wulhod.r AuHrir b8lüHg. 

GrabenmiC'tc 

c) "düftete Zw~ng.lüftung Z",isch~nlag('r r. 
Großmiete P(Janz- unt! 

Speisckort., 
r. Stä rkek . o. Aht! . 

d) Keller· Au!tr .· Lühg_ 
lagerung . ) Boxe n- Oberdruck- Dachraum- Lä ng:<bdühung:< ' 
lagrrung Zwang8lürtg. Dcckcnluk4"l1 kanäle 

bzw. 
Ablurtschöcht e 

f) Haurenlagcr Aurtr.-Lüftg. ,\blurtschärhto Querdurch(. 
Lilng8durch(. 

~) H au!enlagcr Oberdruck- QuerentlUrtg. 
Zwangolürtg. durch "'andluken 

h) Sektions· Gleichdruck- Ablurt -Saugkanal 
lager Zwangsl- Führg. oben 

no.ch oben 
(Drueklilftg.) 
rtcsgl. n . unt en nnl {'11 
(SauglOrtg.) 

i) Paletkn - G Iciehdruck· Abluflahs8u8ulIJ! 
lager Zwallg8tuftg. ffi. ül,..r Hohlwand 

horiz . Ro.um -
durchHiHJl. 

A') I'al('tt f' n · de~gl. m. horiz. ,\ hfuClubsllugung 
lug"r Palett.· Lüftg. iiber lIohlwancl 

1) PRI4"tlf~H - des gl. m . vprt. Ablurtab.augung 
laf!rr Pole tt .· Liir, Jl. ilber Kanäle 

m) Palc ll{'n - d esgi. lß . hori.7.. Abluftabsaugung 
lugf'r LuCtzuCUhrungu. ühl~r Hohlwand 

vrrt. Pol.- LüHg. 

Zuluft + + + ++> l ' mlurt A blurt - - - - - - - > 
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Hpi der nH'hrwii('helltlidwlI his llH'hrnlUnatigen Kartoffel­
I"gl'runf!' zur Ausdl'hnung der Vernrbeitungskampagne der 
Stiirkelabrikl'n war es üblich, Kartoffeln unabgedeckt etwa 
1.5 !Tl hoch in ebellen Stapeln \'on mehreren hundert Tonnell 
zu lagern. Die l>urchliiftung erfolgte nur durch den natür­
lichen Auftrieb und ist nur für gesunde, ausgereifte Knollen 
ausreichend. 

\\!iederholte Vl'r~uche, durch waagerecht auf dem Hoden aus­
Kelegte Lallenkanüle und senkrechte Lattenkamine die Durch­
lüftung so zu "erbessern, dall 2 bis 4 m SChüllhöhe erreicht 
werden können . sind grölltenteils mit un\'ertretbar hohen 
Verlusten verbundcn gewesen. Erst durch deli Einsatz 
zWlIngsbelüftetcr (;rollmietl'll (Hild 1) sind für Stärkekartof­
fl'llI hinsichtlich der Lagerverluste und des Arbeitszeitauf­
wandes verlrelbnre Lagerbedingungeu geschaffen wordcn /3/. 

lillufen- und Buxenlager lllit Auftriebsliiftung 

111 clell ersten .Il1hrzchnt<'n des Baues von Kartoffellag&­
Itiiusern kam uusnahmslos dic Auftriebsbelüftung zur An­
welldung. Auch in den in gröllerer Anzahl \'or 1945 errich­
tcten LHgerhallcn für Speiseknrtoffcln wurde die Auftriebs­
IlI'liiftung praktiziert. Die Fri~dlluftzuführung erfolgt , ' 011 

den Aullenwäl\den her durch Lallenkuniile, die auf delll 
Fullboden frei verlegt /41 und auf d{'nen di(' KHrtoffeln 
= 2 III hoch gestapelt wurden. 

Im erstell für Pflallzkartoffeln 1954 in der DDR im VE(; 
Hütow ,'rrichteten Lagerhaus (560 t Lagerkapazität) kam 
ebenfalls noch die Auftriebsbelüftung, jcdoch mit Unterflur­
kauHI und Luft"erteilern in den Boxen mit über 3 m Schüll­
höhe, zur Anwendung. Der relativ g<'ringt' Luftwechsel hei 
<leI' Auftriebslüftung (bis 10 mJ/ t' h) führte zu un\'ertretbar 
lungen Abtrockllungs- und Abkühlungszeitt'n , insbesondere 
für mcchanisicrt geerntete und aufbereitete Kartoffeln. Wei­
tert> w"sclltlich<, l\'Hchteile wareIl dic Tcmperaturschichtull!! 
in! Knollenstape! und die Schwitz~chichtbildung auf der 
Stupeloberlliich ... 

Ebenso wit' das ~()xellillgerhaus in Hütow sind die vorhan­
dencn Speisekartoffellager auf ZWHngslüftung umgestellt wor­
deli, womit sich ihrc Lagerkapazität allniihernd \'erdop­
pelte '5/. 

Boxen-, Haufen-, Sektions- und Puletteniager 
mit Zwangslüftung 

Ln den seit J955 in der ])\lR entstandenen Lageranlagen für 
Pflanz-, Speise- und Veredlungskartoffeln werd('n überein­
~timmend Axinllüfter für die Zwangsdurchlüftung der Lager­
rüume eingesetzt. Hinsichtlich der Zu- und Abluftführun~ 
und der Durchströmung der KartoffelstHpel bzw. Lagerräume 
sind j,'doch ,·er~chiedenHrtigc Wegc beschritten worden, dic 
in ihren wt>sentlichl"n ~lerklllalen im Bild J schematisch dar­
gt'stellt und schlag\\'ortnrtil!' umrissen sind. 

Bei der ~()xen- und HauCenlag('rung kommt die Oberdruck­
lüftung zur Anwendung. Die Luft wird aus den größtenteib 
unterflur Hngeurdlleten Kanülen nach obell durch den I(nol­
lemtapel gedrückt , deshalb wird das tlberdrucklüftungsver­
(ahrcn allgenlf'in als ,.Drllcklüftung" bezeichnN. 

Bei der Buxen- und Haulenlagerung kommt es zwangsläulig 
durch die Vermisdll\llg der aus dcm Stapel ausströmenden 
Luft lIlit dpr üb<'r dem Stapel anstehenden Luft zu Abküh­
lungs- ul1<1 Kondensationserscl!einungen in d{'r ober('n, bis 
20 CII! starken L\nollenschicht, wodurch in dieser Sehicht der 
Anteil fnuliger Knollen im allgemeinen doppelt SO hoch wic 
im Stapclquerschllilt ist. Die Kondensation (Sehwitzschicht­
bildung) wird durch die unt<'rschil"dliche Belüftungstechnik 
für Idie t'inzelncn Partien, entsprechend ihrer verschieden 
IHngen Lagerdauer, stark begünstigt. Speziell im Spätherbst, 
wenn neben im Frühherbst geernteten Kartoffeln - di{' si('h 
schon in der Abtrocknlln/!,speriode bzw, HauptlagerperioJc 

I"'/ind,,n - Irisdl geerntet" h:noll"n - die erst in der Ab­
trocknungs- und Wundhcilungsperiode sind und damit 
feuchtwarm", Luft abgeben - eingela!!l'rt werden, ist b"i 
Boxen- lind Haufenlagel'll die WasserdampfkondensHtilln an 
d(,11 liinger lagernden, kühlerpn Stapeln ·nur schwpr \'ermeid­
hnr. 

I n der Bt'ispielsunlage Blumberg und der AnlHge Plate wurde 
L9fi9 das Prinzip der Sektiollslagerung, das durch eine Ab­
teillln~ der einzelnen Lagerräume mit jc 600 t Lllgerknpa­
zitiit bis zur necke und ('in geschlossenes Belüftungs~yst"m 
jlekcnnzeichnet ist (Bild 1), erstmalig in der DDR eingdiihrt 
lind praktisch erprobt /6/. 

Es konnte bellblldttet werden, dall hier nur in AusnHlllne­
rilllen bei Anwendung der ,.Drucklüftung" einc Kondensation 
\'on \Va~s('rdampl an der Knollenoberflädl('. auftritt, wo­
;!"gen an d<'n kühleren Flächen der DachhauL - aus Alu­
lIlech beschiclttetcn PUR-Platten - des öfteren KOlldensa­
I ionserscheinungen, mitunter sogar bis zur Tropfenbildung, 
auftrnten. 

In beiden Anlagen wurdc jeweils die HäHte <Ier Sektionen 
lIach dem ebenfalls neUl'n, erstmalig in der DDR angcwen­
,Ietcn Prinzip der Cleichdrucklüftung mit Luftfiihrung "Oll 
oben nach untpn (kurz ,.Saugliiftung" gl'nHnllt) betriebpn . 

Die Zuluft wird hil' rb<.'i iiber deli! Stapel eingebillsen und 
durch den Knolienstap('1 in darullterliegende Kanäle ah­
g<'saugt. Die Funktion der Sauglüftung ist im Bild 2 dar­
gestellt. 

Zusiitzlidl zu delI in dpn Sektionslagl'rn eing"bautcn I !,'iz­
aggregat<>"n ·ist dt'r vorgesehene Einbau der Luftbefeuchtunl!s~ 
nggregHte bereib mit darg"steill. :'vlit Hilfe llieser Bdeuch­
tungseinrichtung soll dem zu stnrken Wasscr.<'ntzug der Knol­
Icn durch zu trockene Luft ullter bestimmten Liiftungsbediu­
!!unllen <.'nt~clCengewirkt werden . 

Dun'" die Zufiihrunf( dcr Luft '·on IIbt'n gibt , 'S praktisch 
keinen FCllchtigkeitsniedersch .lag nuf dem Kllrtoffl'lstup<,1 und 
an c1<'r Decke, obwohl sie bei den Sektionslagcranlugen zu­
gleich ])achhaut ist. Dadurch wird ein erhöhter Anteil f"u­
li!!er Knollen in der obcren Schicht \'ermicden . 

Die Anwendung der .,Sauglüftung·' ist ebcnso wie in d<ln 
Sektionslagern auch in deli Anlagen für die Haufen- und 
noxen lagerung prinzipiell lllöglich. 

Zu beHdlten ist allerdings, dall das Sauglüftungsprinzip allch 
\achteile hat. Bei der Drucklüftung zeigen sich Mängel im 
Stapel (Schmutzkegel, Erdhorizonte), die die Durchliiftung 
ungünstig beeinflussen, durch Schwitzköpfe und Dclüftungs­
fehler durch Kondensation an der Stnpcloberfläche hzw. HlICh 

Bild '1. S,'h"mal i~dll' I)nr!"ldlllng df'lS SouglüfIIJ1I8!sySlroß1"', a Knrlorrd ­
:,tnpt'l. I, ('}wrflllrkilnol mit l\oslnbdf·ckung'. r Ahluftkonnl, 
d Hf'~dk'.1:p')I'1I für fris('h" :\Iisrh- und Uml1Jfl1u~trieb. e Luft­
Jwf, ·\)('htllllgs\'orric'hIIlJlfl. f \\'ürmdllusrhf'r, B .\xinllüftt'I' rür 
'lllinfl. " \, i:.)Ij "lrl, 'r für 'hlllri 

c 
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durch das nachfolgerul e AlIskf im en \ '0 11 Unkrautsa men oder 
besonders frühes Auskeim en der Kn oll en , Der Abschluß der 

, ,Abtrocknungsperi()de a n den Knoll en der Oberll äch e ist klar 
t>rkt>nnbar, Dagegen besteht bei der Saughiftung keinerlei 
Möglichkeit , die erfolgte Abtrocknung \' is lle ll zu beurteilen, 

Da bei der Saugliiftung die l3eeinllu,sung de, Stapelzus tands 
von oben nach ullten verläuft, is t der E indruck des Zustands 
der Stapeloberfläche immer günstiger als bei gleichwertigen 
druckgelüfteten Partien und täuscht zwangslä ufig einen bes­
seren Zustand des Stapels vor , a ls er in Wirklichkeit vor­
handen ist. 

Um die Nachteile der Luft\ 'enn ischung bei den älteren Hau­
fen-, Paletten- und Boxenlageranlagen - feuchtwarme Luft 
aus frisch eilIgelagerten Partien schlägt sich auf die Stapel­
oberfläche der länger lagerndell , in der Abkühlungs- oder 
Hauptlagerperiode befindlich en und somit kühleren Knollen 
nieder - zu \'ermeiden, ist zu empfehlen, diese Anlagen 
l'bcnfalls in mehrere (2 bis 11) lüftungstechllische Einheiten 
durch Hochziehen \'011 Trennw änd en bis zur Decke zu unter­
teilen 16/. 
Bei der PalcllenlageruJlg ha t sich bei UIIS das Prinzip ,ler 
horizontalt>n Raumlüftung eingebürgert (Bild 1) , Zu diesem 
Zweck silld die Seiten- oder Trenllwä ndc der Lagerräurne als 
Doppel wände mit regelmäßigen , in der GrüUe auf die Luft­
menge abges timmten Offnungen versehen, Auf der eillen 
Seite wird die Luft in die Lagerrä unw hin cillgedrückt und 
auf der anderen Seite abgesollgl. 

Für dcn i\lisdl- und lJllIluftbc tricb bcsH'ht zwi schen den 
Saug- und Druckgebläsen innerhalb der Lagerriiume Rohr­
vt>rbindung, 

Durch umfaugreidlC Versuche 17/ konlltc festges tellt werden , 
daU sich die horizonta l durch den Lagerra urn strömende Luft 
schon nach wenigen Pale\tenl'eih en im wcsentlichen in den 
Schlitzen um di e P alcttell bewegt. Es erfolgt praktisch nur 
eine Raumdurchlüftung, aber keine Zwangsdurchlüftung der 
in den PalelIen lagernden KIlolIen. Der Luftwechsel ill den 
Paletten, insbesondere inl Kern, erfolgt nach dem Prinzip der 
Auftriebslüftung. Zur fUllkti '; lI ellclI Sicherung des Luftwech­
sels innerhalb der PalelIen ist es unbedingt notwendig, daß 
die zwischen den PalelI en durchströmende Luft eille Diffe­
renz von mindestens 2 grd gegenüber dem Paletteninhalt 
aufweist. ' 

Der intensive Luftwechsel ist für die eingelagerten Knollen 
während der Abtrocknungsperiode erford erlich, um eine mög­
lichst rasche Abführung des Haftwassers und der Atmungs­
produkte neben der Trocknung d er Beimengungen zu er­
reichen. 

-' Bei der PalelIenlagerung wird die Durchlüftung ebellso wie 
bei den Haufenlagerverfahren vom Zustand des Erntegutes 
(Haftwasser- und Beimengungsanteil, Reifegrad u. a.) beein­
nußt. Form , Gestaltung und Größe der Pale lIen sind neben 
den Lüftungseinrichtungen und der Logerraumform (insbe­
sondere der Raumtiefe) wesentliche, auf den Luftwechsel 
innerhalb der Paletten einwirkende Faktoren . Um' die Ab­
trocknung möglichst z'u beschleunigen, wurde beim iO-kt­
Palettenlagerprojekt des Tllg.-Büros Quedlinburg neben der 
geringen Raumtiefe der Sektionen durch eine entsprechende 
Anordnung der Umluftschächte und Lüfter erreicht, daß die 
Zu- und Abluftförderleistung für jeweils zwei benach barte 
Sektionen zeitweilig auf eine Sektion konzentriert wird. Es 
werden also nidlt die Sektionen nacheinander, sondern je­
weils immer 'die 1., 3., 5. und später dann die 2" 4., 6 .... 
mit PalelIen belegt und durch entsprechendes Umschalten der 
Lüftungsaggregate für die Abtrocknungsperiode praktisch die 
doppelte Luftförderleistung und damit eine Verkürzung der 
Abtrocknungszeit auf annähernd die halbe Zeit gewähr­
leistet. 

Eine andere Lösung 171 ist die natürliche Abtrocknung der 
palelIierten Kartoffeln . Die Paletten werden unter Schirm­
dächern obgestellt, und die Kortoffein sind so dem nalÜr-
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lichen Winddruck und den wech selnden Temp eraturdifferen. 
zen zwischen Tag und Nacht einerseits und zwischen Palet.· 
tenstapel und Luft and ererse its ausgesetzt. Positiv an diesem 
Verfahren, das im In stitut C'roß Lü sewitz seit Jahren an­
gewendet wird, ist, daß eine rela tiv große Luftmenge den 
PalelIenstapel durch strömt. 

Bei nur 1 m/s Luftgeschwindigkeit (Windstärke 1 = 0,3 bis 
1,5 m / s) werden je m2 Querschnitt des PalelIenstapels 
3600 m 3 Luft in d er Stunde den Stap el durch strömen , Unter­
ste llen wir 15 rn Tiefe des Pale lIenstapel s, so sind das max, 

' 10 t Kartoffeln je m2 Stapelquerschnill = 360 m3 Luft je 
Tonne Kartoffeln und h , d . h , a lso die 5- bis 8fache Luft­
menge gegenüber der Gebl äsebelüftung, Nachteilig is t aber 
der erhöhte Arbeitszei taufwa nd durch den zweimaligen 
Transport der Pale lIen und die Frostgefahr bei plötzlichen 
Kälteeinbrüchen , wie sie im Herbst des öfleren ouftre ten, 

Die Zwangsdurchlüftung \'011 p alettierten Kartoffeln ist eill 
praktisch erprobtes und verbreitetes Verfahren , im wesent­
lichen in den zwei Ausführungsformen waagerechte und 
senkrechte Luftführung (Bild 1) durch die Paletten. 

Beide Ausfü hrungsformell erfordern die möglichst lu ftd ich tc 
Ausführung der Pa letten um wa ndung - bis auf die Luft­
durchtrittsflächen an zwei gegenüberliegenden Seiten wänden 
oder des Bodell s - und der Luftübergänge von Palette zn 
Palellc bzw, VOll den Luftvert~ilungseinrichtungen, Dureh 
diese aufwendige kbdichtung der Luftwege ist das Verfahren 
in Großlageranl agen bish er nicht verbreitet. 

Oie waagerechte Zwangsdurchlüftullg erfordert ähnliche Luft­
verteileinridltungen wie die Ra umlüftung mit Quenlurch­
lüftung, Die Tiefe der Palettcnstapel ist jedoch wegen des 
steigenden Luftwid erstandes mit zunehmender PalelIenzahl 
begrenzt. 

Bei der senkrecht en Zwa ngsdurchlüftung der Palettenstapl'l 
sind Luflverteilkanä le mit verschließbaren Austrittsörfnun­
gen unter jeder unteren Pal ell c erforderlich, ' \-"eiter sind 
außer den Dichtfläch en auf den lliind ern der PalelIen für die 
Hubgabel der Gabelstapler a bgedichtete Einschuböffnungen 
oder Hohlprofile erforderlich , um größere Luftverluste zu 
vermeiden. ' 

Dem großen Aufwa nd für Kanä le und Paletten steht die . 
immer gleichmäßig zu durchströmende Kartoffelschichthöhe 
in Form der PalelIenschächte über jedl/r Luftaustrittsöffnung 
gegenüber. 

Eine weitere Form der senkrechten Zwangsdurchlüftung ist 
die Luftzuführung zu den Paletten von einer Seite in Höh e 
der PalelIenfüße der 2. und 4. Palettenschicht. Die Ausbil­
dung der Fußregionen der Paletten als Luftzuführungskanal 
in der 2. und 4. Schicht und als Abluftaustritt am Boden 
und zwischen 2, und 3. Palettenschicht erfordert eine spe­
zielle Au sbildung der Palellenfußregionen. Der verminderte 
baulich e Aufwand für die Luflzuführung infolge des Weg­
falls der Kanäle im Fußbodenbereich und die relativ geringe, 
senkrecht zu durchströmende, stets gleichstarke Kartoffel­
schicht sind Vorteile dieser Ausführung. 

Mit der Entwicldung der losen und palettierten Lagerung der 
Kartoffeln in Sektionen ist ein höherer baulicher und aus­
rüstungstechnischer Aufwand gegenüber der Haufenlagerung 
unvermeidbllT, der dadurch ermöglichte Einsatz eines ge­
Sclliossenell Lüflungssystems mit Luftbeheizung und Luft­
befeuchtungsa nlage schafft jedoch wesentlich e Vorausse tzun­
gen für die Verminderung der Lagerverlus te, insbesondere 
durch die schnelle Abtrocknung und günstige Ges ta ltung' der 

,'Vundheilungs- und der weiteren Lagerperioden . 

Diese modernen , den Produktions- und Versorgungsverhält­
nissen angepaßten Lager- und Lüftungssysteme ermöglichen 
die Automatisierung der Lüftung. Schon jetzt ist erkennbar, 
daß mit der a utoma tischen Regelung der Lüftungszeiten die 
vorgegebenen Parameter für Temperaturen und Feuchte des 
Lagerraums besser als mit ' manueller Bedienung eingehalten 

:n 

" ~l 

". 



\\"('ro~n . Ohne zlIsiitzlichc Bean~prurhung des Personals kann 
mRn ,weh oip Ilünstill"n Luftzllstiinde während oer ~ächte 
mit nutzpn, dir GpsRmtliiftung~ze it verringern und dip Qua­
litiit der Knollen besspr I:'rhaltpn. 

Zusamml'nfnssUnll 

Dil' Benllsprllrhllll,l: rier l\nol1l'n durch die mechanisierten 
Prodllktiol1~"crfahren ist. gl'gl'niiber mnnllellen Verfahren er­
heblich angestipg-f'n. Die Mi eten- lind Kf'llerlagerung kann 
die erhöhten DlIrchliiftungsanspriirhe dieser Knollen nicht 
g-('wiihrleistcn. 
Die Entwicklullg- führt.· über riie Boxen- und Haufenlage­
rung zur Sl'ktionslagcrung fiir lose und paleLLierte Speise­
und Pflanzkartoffeln. 
Erst mit oer Unterteilung der Lagerräume können die spe· 
ziellen Lüftungsa nsprüche der Kartoffeln durch den Einsatz 
mooerne.r, für die :\ut.ornatisierung geeigneter Lüftungs­
systeme in den einzelnen Lagerperioden zufriedenstellend 
gelöst werden. Die Lager- und Liiftungssysteme haben damit 
einen EntwicklungsstHnd erreicht , der annähernd den Pro­
duktions- und Versorgllngsverfahren entspricht. 

Korrosionsträge Stähle in landmaschinen 

Der VIII. Parteitag der SED hat gefordert. eine hohe Effektivität 
in der Materialökonomie zu erreichen. Ausgehend von der Tot­
sache, daß in de-r DDR jährlich mit MaterIalverlusten von über 
einer Milliarde Mark infolge Korrosion zu rechnen Ist, wird ein 
optimaler Korrosionuchutz Immer zwingender. Der nachfolgende 
A.rtikel behandelt die Möglichkeit, durch den Einsatz korrasians­
tröger Stöhle in Erzeugnissen, die der freien Bewltterung ausge­
setzt sind. jegliche Korrosionsschutzmaßnahmen bel der Herstel­
lung und Nutzung einzusparen. 

Die Anwendung der neuen korrosionströgen Stähle KTS 30/ 45 und 
KTS 52 der Metallurgie der DDR verlangt von den Projektanten. 
Konstrukteuren, Technologen und Formgestaltern der landmaschi­
nen und landtechnischen Anlogen sowie von den Nutzern in der 
landwirtschaft ein rigoroses Umdenken, Vorbehalte gilt es zu 
überwinden. 

Es bedarf einer beharrlichen und Intensiven Oberzeugungsarbeil, 
um die sich hiermit bietende Möglichkeit zur Senkung der Kosten 
und Erhöhung der Arbeitsproduktivität wirksom zu mochen. 

Die Redaktion 

Korrnsjonstriiw' SI.ä hlt· si no witterllng-sb!'sländige I:l"ustiihh·. 
In der l.iteratur werocn <liese Stähle auch HIs wiLLerungs­
b .. ~tänoig-e oder wetterfeste Stähle bezeichnet. Unter freier 
ßewiuerung bilden die Stäh le im ungeschiitzten Zustand 
"ine festhaftende. dunkelbraunvioleltc Rostschutzschicht, die 
den Stahl nahezu vor jeder weiteren Korrosion durch Wille­
rllogseinflüsse s("hützl. In vielen Industriestaaten der Welt 
werden derartige Stähle seit mehreren Jahren hergestellt, 
und vorwiegend ungeschützt im Bauwesen , Stahl- und Brük· 
kenbau, Inoustriebau sowie im Straßen-. Schienenfahrzeug­
lInd Schiffsbau eingesetzt .'1/. 
In der DDR werdelI seit HJ68 korrosionsträge Baustähl(' 
IInter der Bezeichnung KTS 30/45 und KTS 52 hergestellt. 
uno erprobl. 

1. Eigenscbaften der KT-Stählf' 

1.1. Fe.<"~gk(>jl.",jg('n.<chaflclI (Tafellund 2) 

\,vie die stilli,<"" ziig-igl'" Ciit"w<'.rte entspricht auch das dyna· 
misch e Festigkeitsverhalten dem der vergleichbaren a llgemei­
nen Baustähle St ;30/45 bzw. St 52-3. In den Bildern 1 und 2 
werden ertragbare Oberspannungen des mit dem KTS 52 ver­
gleichbaren amerikanischen Stahls Cor-Ten/ A dargestellt. 

VED Weimar Kombinat, Institut fUr Landmusdlin e nlechnik 
<Direktor: Dr.-Ing. H. ReicheI) 
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Für dir KT-St.iihle der Metallurgie oer DDH werden Ende 
1972 Dauerfestigkeitswerte zur Verfügung stehen /3i. 
1.2. Verschlciß"erhalten 

Zum Verschleißverhlllten der neuen KT-StÄhle sind noch 
keine Untersuchungsergebnisse bekannt. Die Verschle ißfestig­
keit des KTS 52 dürfte sich aber nicht von der des St 35/50 
unterscheiden. Der korrosionsträge St 35/50, der seit 1966 in 
der DDR hergestellt wird und durch die bei den KT-Stähle 
abgelöst werden soll, ist dem verschleißfesten Stahl St 80/105 
nur wenig unterlegen (Bild 3), was auf das phosphorreiche 
a-Mischkristall und auf den Cr·Gehalt des Stahls zurückzu­
führen ist /4f. 

Ähnlich gutes Verschleißverhalten wurde für den Cor-Ten 
festgestellt /5/ (Bild 4). 

1.3. W ittemngsbeständigk.eil 

Die Witterungsbeständigkeit rler korrosionsträgen Stähl" 
gegenüber den allgemeinen Baustählen wiro durch die fol­
genden zusätzlichen Legierungselemente bewirkt /7/: 

Cu Cr 
0/0 % I 

------
min . 0,3 0,3·· '1,3 

Si 
% 

0,30·· ·0,7 

P 
°/0 

max. O,1 

~i 
% 

bis 2,0 

Die entstehende Rostschutzschicht verhindert nach Abschluß 
ihrer Ausbildung - etwa nach 1 bis 2 Jahren Freibewitte-

Bild I. lugsmweHlesligkeit (x 
Wal7.haut i ~1 

0) von Cor-Ten'Grundwerkstolf mit 
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